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Das Exercirhaus zu Leipzig. Allg. Bauz. 1840, S. 269.

Bauausführungen des Preufsifchen Staates. Herausgegeben von dem ’Kgl. Miniflerium für Handel, Gewerbe

und öffentliche Arbeiten. Berlin 1851. Bd. 1: Befchreibung des Exercierhaufes für das zweite

Garde-Regiment zu Fufs in Berlin. — Befchreibung des in den Jahren 1828 und 1829 erbauten

Exercierhaufes für das Grenadier-Regiment Kaifer Alexander vor dem Prenzlauer Thor in Berlin.

DREWITZ. Exercierhaus im Invalidenpark zu Berlin. Zeitfchr. f. Bauw. 1855, S. 549.

New dri/l-hall for the queen’x Edinburgh rifle brigaa'e. Building news, Bd. 22, S. 436.

A"ew drill-hall and /ttaa'quarters for the wlunteers, Welver/111111151071. Building m’ws, Bd. 51 , S. 606, 722.

Exercierhäufer in Berlin: Berlin und feine Bauten. Berlin 1877. Theil I, S. 254.

B) Reithäufer.

Reithäufer, auch gedeckte Reitfchulen genannt, find erforderlich für Cafernen

der Cavallerie, der Feld-Artillerie und des Trains, fo wie bei den meif’ten der ver—

fchiedenartigen Militär Bildungs-Anftalten. Indem hier bezüglich der allen derartigen

Gebäuden gemeinfamen Einrichtungen auf Theil IV, Halbbd. 4 (Abth. IV, Abfchn. 6,

Kap. 1, a: Reitbahnen) verwiefen wird, fei nur bemerkt, dafs man lich an die ein-

fachf’cen Formen hält und den Ausbau, fo wie die Nebenräume —— wenigftens bei

den Cafernen—Reithäufern —- auf das Nothwendigf’te befchränkt. Als folche un-

bedingt nöthigen Beifiigungen werden Kühlf’tälle (Warteftände) betrachtet, die nur da

wegfallen können, wo die Truppenfiälle mit dem Reithaufe in unmittelbarer Ver-

bindung ftehen. Der Anbau der Kühlf’tälle an einer oder an beiden Giebelfeiten

des Haufes giebt Gelegenheit, auch Tribunen oder Perrons für Zufchauer, etwa lm

über dem Huffchlag liegend, ohne merkbare Kofienvermehrung und ohne Sehrnäle—

rung der Reitbahnfläche anzubringen. Hoch gelegene Galerien oder Balcons kommen

bei Truppen-Reithäufern felten vor; aufser etwa da, wo der Zugang zu einer folchen

Galerie von einem anftofsenden Gebäude aus mit Leichtigkeit, namentlich ohne

befonderen Treppenhau, gewonnen werden kann.

Die Reithäufer der Kriegsfchulen, Militär—Reitinftitute etc. find dagegen zuweilen

mit gröfseren Tribunen in mehr oder weniger reicher Bildung ausget’cattet.

Die Militär-Reithäufer werden maffiv erbaut; in der Hauptfache ftimrnt ihre

Confiruction mit derjenigen der Exercierhäufer überein: Mauerfchäfte, welche die

Dachbinder tragen, find durch Stich- oder Halbkreisbogen mit einander verbunden;

in den fchwächer gehaltenen Schildern werden

die Fenfter angebracht. Da der Bahnraum eine

geradlinige Begrenzung verlangt, fo fpringen die

Mauerfchäfte in der Regel nur an der Aufsen-

feite des Gebäudes vor; werden diefelben auch

im Inneren markirt, fo gefchieht dies erft ober-

halb der fchrägen, hölzernen Wandbekleidung.

In den Dachgerüften werden die durchaus

hölzernen Binder mit Hänge und Sprengwerk,

wie beifpielsweife Fig. 605 zeigt, neuerdings

durch folche erfetzt, die aus hölzernen Streben

mit eiferner Abfprengung beitehen; die koft-

fpieligeren ganz eifernen Dächer werden feltener ausgeführt. Das Deckungsmaterial

ill Schiefer oder Afphaltpappe.

Bezüglich der Gröfse der Reithäufer gilt feit 1876 für den Bereich der deutfchen

Heeresverwaltungen die Befiimmung, dafs für 1 bis 3 Escadronen zu gewähren ift:

 

 

Querfchnitt eines älteren Reithaufes.
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eine bedeckte Reitbahn von 37!!! Länge und 17m Breite irn Lichten, und dafs für

4 oder 5 Escadronen zwei Reithäufer diefer Abmeffungen zu erbauen find.

Eine ältere preufsifche Vorfchrift (von 1860) gab den bedeckten Reitbahnen für 1 oder 2 Escadronen

nur 26,4 m Länge und 13,2 m Breite; denjenigen für 3 oder 4 Escadronen 81,i m Länge bei 13,3 m Breite

im Lichten, an der Sohle

der fchrägen Bahnwand

gemeflen.

Den Querfchnitt

eines den Normalien von

I 8 76 entfprechenden Reit-

haufes [tellt Fig. 606 5“)

dar. Der Bau hat ofl'en-

bar etwas Gedrücktes; die

Dachbinder - Conflruction

macht den Eindruck des

befonders Schweren.

Günftiger wirkt, in

Folge gröfserer Höhe der

Umfafl'ungsmauern und der

Geftaltung der eifernen Abfprengung des Dachbinders, das Reithaus der reitenden Artillerie in Hannover

(Fig. 607). Zur Zierde und Annehmlichkeit gereichen demfelben zwei Galerien an den beiden Giebel

mauern; diefelben find von den Obergefchofl'en der anftofsenden Stallgel)ände aus zugänglich. Die innere

Länge des Gebäudes beträgt 40,53'n

Die vor Bekanntgebung der Beflimmungen von 1876 erbauten Reithäufer find an Größe fehr ver-

fchieden. Am nächften den erwähnten Vorfchriften kommt die in den Jahren 1875—77 zu Berlin erbaute

Caferne für ein Regiment Cavallerie, indem fie zwei bedeckte Reitbahnen erhalten hat, die aber nur die

Lichtmafse von 16,5 und 30,25 m erhalten haben (fiehe Fig. 498, S. 525).

Das Reithaus der 2. Garde-Ulanen bei Moabit (fiehe Fig. 496, S. 524), urfprünglich nur für

4 Escadronen, hat bei 38,3 m innerer Länge eine innere Breite von 19,5 m; das Reithaus für 2 Abtheilungen

(S Feldbatterien) des Feldartillerie-Regimentes Nr. 12 bei Dresden (Gehe Fig. 502, S. 528) ift im Lichten

63,75 m lang und 18,60 m breit; das Cavallerie—Regiments-Cafernement, ebenfalls bei Dresden 1876—77 erbaut

(liebe Fig. 497, S. 524), befitzt endlich ein Reithaus von 132,00 m Länge bei 18,50 m Breite im Inneren.

Ermittelt man die relative Größe der Reithäufer in Beziehung auf die Pferdezahl der Truppe, fo

ordnen [ich die hier erwähnten 5 Beifpiele wie folgt. Auf jedes Pferd des Friedensf’tandes entfallen an

bedeckter Reitbahn: in der Caferne bei Moabit ca. 1,1 qm; in der neuen Cavallerie-Cai'eme zu Berlin

1,3 qm, in der Artillerie-Caferne zu Hannover 2,5 qm, in der Cavallerie-Cafeme zu Dresden 3.1 qm und in

der Artillerie-Caferne zu Dresden 3,7 qm.

Die Baukoflen fiellen {ich beiReithäufern nicht wefentlich verfchieden von denjenigen der Exercier—

häufer gleicher Größe und Bauart. Sie betrugen z. B. für die beiden zuletzt namhaft gemachten Reit-

häufer bei Dresden (mit maffiven Umfafi'ungen, Thorflügeln von Eichenholz, eifernen Fenflterrahmen, Papp-

dach mit einfachen Palanctau-Bindern, zinkenen Dunft-Abzugsrohren, Blitzableitung) beim Cavallerie—

Reithaufe (133,7 m lang und 20,2 m tief) 91372 Mark und beim Artillerie-Reithanfe (65,45 m lang und

20,3 m tief) 47924 Mark oder

für 1qm bebauter Fläche bezw. Fig- 608-
33,35 und 36,00 Mark. '

Eine etwas reichere An-

ordnung, als diefe Cafernen-

Reithäufer zeigen, wie fchon

 

 

Normalplan eines prenfsifchen Reit« Reithaus der Caferne für reitende

haufes 535). Artillerie zu Hannover.
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erwähnt, zuweilen die Reit—

hänfer der Militärfchulen etc.,

beifpielsweife dasjenige der

Kriegsfchule zu Caifel (Fig.

608), indem an eine Lang-

..:—  
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Juf’tizpalaf’c zu Brüffel“°).
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